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F R A G E N

Jakob
Emmentaler Schaukäserei

b, Sie sind ein Emmentaler, 
en in einer Käserei. Sie es- 
lachen Käse. Und bekehren 
tzählige Nicht-Emmentaler 
eaks...
isermeister und Käseliebha- 
;h mich tatsächlich manchmal 
;sionar in Sachen Käse. Das ist 
verwunderlich: Das Käsen ist 
lende Herausforderung, bei 
ameter stets ändern.

neckt, aber er stinkt. Wie- 
lich?
i nicht «stinken» würde, hät- 
en edlen Geschmack nicht 
ler Reifung werden aggressi- 
acksstoffe frei. Flüchtige Fett­
sehr intensiv sind Durch die 

it Protein und Fett werden sie 
ind im Gaumen fein und aro-

Handwerk oder Kunst?
en ist Beruf und Berufung. Ein 
itet nach strengen Quafitäts- 
igen und genauen Vorgaben, 
»inen hervorragenden Käse 
; auch «Gspüri», eine gute 
achtungsgabe -  und viel Lie- 
iit.

wie Kurt Tucholsky oder E. 
laben in ihren Werken da- 
losophiert, woher die Lö- 
jse kommen. Woher denn?
nach den Löchern ist jeweils 
;ten, die Käsetouristen stellen, 
in den Bohrer, mit dem die Lo- 
ruft wird und denken, damit 
Löcher gebohrt. Was natür- 

immt.:.

en Sie und E. Y. Meyer in 
turkantine erzählen, was 
auch in jedem Chäsladeli 
ce erfahren kann?
Beispiel, warum es aus ein- 
►en Milch tausend verschie­
den gibt. Oder wie das gros- 
lin klingt.

INTERVIEW: 
MARIANNE MÜHLEMANN

KANTINE
/ Geschmack l» mit E. Y. 
:ritz Jakob (Emmentaler 
i Affoltern). Mittwoch, 
W2,18.30 Uhr. Apero ab 
uli/iariiim, Hodlerstr. 16,

■f.--Y  _________-
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SOUNDS / Der Spanier Franzisco Lopez beschallt den Botanischen Garten mit Klängen, die er in der Nat 
aufgenommen hat. «UnMuted Garden» nennt er das eigenwillige Projekt.

Elektronischer Urwald im Treibhaus
Francisco Lopez ist kein D okum en­
tarist. Die Sounds, die e r in den letz­
ten 20 Jahren in über 40 Ländern ge­
sam m elt hat, sind für ihn musikali­
sches M ateria l. L opez’ A rbeit ist 
M usik, keine W issenschaft, auch 
wenn der S panier von Hause aus 
Biologe ist. Lopez ist ebenso wenig 
E so te riker od e r N aturrom antiker. 
Die Klänge, mit denen er den B ota­
nischen G arten  im Auftrag von Takt­
los Bern beschallen wird, sind zwar 
in w ilden N aturgebieten  und exoti­
schen Landschaften  aufgenom m en 
w orden. A ber in «U nM uted G ar­
den» w erden sie als solche kaum  
w ahrgenom m en w erden. Lopez ist 
E lektroniker, der sein Material stark 
bearbeite t, bis hin zur U nkenntlich­
keit.

Als Forscher sei er tief in die 
Klangwelten verschiedener Ökosys­
teme eingetaucht, sagt Lopez. D en­
noch fasziniere ihn die künstliche 
Welt botanischer G artenanlagen. Die 
oft unbem erkte Stille in den Treib­
häusern sei das Eine. Zudem zeich­
neten sich solche Anlagen durch den 
Verlust der R ealitä t des ursprüng­
lichen Systems im Freien aus. «Stille 
Regenwälder» oder «W üstenland­
schaften ohne Wind» gebe es nicht. 
«Diese unverm eidbare Entrückung 
der ursprünglichen Umgebung inte­
ressiert mich besonders.»

Musikalische Konfrontation
In «UnM uted G arden» wird Lopez 
die drei G ewächshäuser mit unsicht­
baren Lautsprechern beschallen; für 
den K onzertteil wünscht er sogar 
völlige D unkelheit. Lopez sucht die 
K onfrontation von Erfahrungsge­
wohnheiten mit neuen akustischen 
Realitäten; oftmals geschieht das mit 
grösser Lautstärke, so wie vor einem 
Jahr an der Sonar in Barcelona. Sein 
Konzert in einer völlig überfüllten 
und überhitzten Kapelle bestand aus 
einem dreissigm inütigen Crescendo 
abstrak ter G eräusche, das aus der 
totalen Stille kom m end in schier un­
erträglicher L autstärke endete. E in ­
fache Idee, effektiv umgesetzt -  ein 
sehr beeindruckendes Erlebnis.

«Absolute Concrete Music» nennt 
Francisco Lopez seine Arbeit. Es geht 
ihm, der in letzten 25 Jahren 120 Pro­
duktionen auf 80 Labels veröffent­
licht hat. um Klang an sich; oder bes­
ser um Schallwellen. Die unendliche

ten. frei von musikalischen Beschich­
tungen und kulturellen B eschrän­
kungen, und deren Transform ation 
durch moderne Technologie.

Die Anfänge seiner K arriere sind 
im experim entellen Industrial an ­
gesiedelt. H eute bewegt er sich als 
L aptop-A rtist zwischen der «erns­
ten» Welt der E lektro-A kustik . der 
internationalen Szene der E lektro- 
Im provisatoren und den Digital- 
Cracks des Click-Technos. Mit dieser

Konstellation darf Lopez als Gli 
fall für die e lektronische Musil 
zeichnet w erden: E r verbinde 
A kadem ie mit der Avantgarde, 
m acht dam it ers t noch spannt 
Musik.

CHRISTIAN f

BOTANISCHER GARTEN BERN
Konzert: Fr. 11. Januar, 18.00 und 20.00 
dazwischen Barbetrieb. Installation:San 
Sonntag, 12./13. Januar, 8.00-17.00 Uhr.


